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Wien,amFreitag,den29.Juli1927.(ZweiteAusgabe).

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom29Juli1927.

AnschliessendandieLandtagssitzunghieltderGemeinderat
EineReihevonGeschäftsstückenwerdenohneDebattegenehmigt

Betragvon33,000SchillingzurVerfügungzustellen,DieserSportklub
hatteeinenfünfjährigenBestandsvertragfür einenTeildesKongress
platzes .ErhatdortgrössereErdarbeitenbereitsdurchführenlassen.
AlsdieGemeindedenPlatzfürdieErrichtungderSportundBadeanlage

en

lagewirdohneDebatteangenommen
St. R.SpeiserberichtetdannüberdieAenderungderAr-¬

beitsverträgederstädtischenStrassenbahnbedienstetenErverwäast
darauf,dassdieStrassenbahnerseitlängererZeitkeineLohnerhöhungen
erhaltenhabenNachlangwierigenVerhandlungenmitdemFreienGe
werkschaftsverbandunddenVertmuensmännerndes Personalsist jetzt
einUebereinkommenübereineLohnregelungerfolgt.EineUrlaubseund
eineWeihnachtsremunerationimAusmassvonje einemhalbenMonatsbe
zughatderGemeinderatbereitsvorkurzerZeitbewilligtDieneueVor¬Inpatlich
lageenthälteineallgemeineLohnaufbesserungvonfünfzehnSchilling/a
dieFrauenerhaltenzehnSchillingmonatlichunddieLaufburschenfünf
SchillingFürdie Funktionäreerfolgt eineZusammenlegungvomGehalt
undVerwendungszulage ,wodurcheineVerbesserung

Die Lohnerhöhungenveten am —Ongober anKraft .derRuhegentssederFunktionäreeintritt.DiejährlicheHehrbelastung
diesichausdieserLohnregulierungergibtbeträgt 6,575. 655
Schilling.DieserBetragistnichtgedeckt.DaauchsonstdieStrassen¬
bahneneinenAbgangzuveræichnenhaben ,wirdsichdieNotwendigkeit
einerTariferhöhungergeben.EswerdenindennächstenMonatendieVer.
kehrsverhältnissegenaubeobachtetwerdengeswirdauchgetrachtetwer¬
den ,weitereErsparungenimBetriebzumachen,umdieFahrpreiserhöhung
möglichstgerigfügigzugestalten.DieAnträgebezüglichderFahrpreissbefriedigenSiegebenjetztdenStrassenbahnernwenigeralsihnendie
erhöhungwerdenevemtuellimHerbstdemGemeindsratvorgelegtwerden.bemängelt. R.Haider( E .. ) ,dassLohn
gendiebereitsam1Jännerd .J .inKraftgetretensind ,nochnichtbeieinerDienstzeitbiszuzehnJahrenfünfGrosehenundbeieiner
demGemeinderatvorgelegt,sondernaufGrunddesParagraph96verfügt
wurdeAuchdieseneueStrassenbahnervorlageträgtderaltenForderung
desgrösstenTeilsderStrassenbahnbedienstetennachEinführungdes
SchemasnichtRechnungEsisehochsteZeit,dassendlicheinmalderberechtigtenForderungnach

derEinführungdesSchemasRechnunggetragenwerdeDerRednerkritisiert,beiderStrassenbahn.Siesollenbiszum16.Lebensjahrstattwiebisher
weiters,dassdieMinoritätsgewerkschaftderStrassenbahnernichtzuden81Schilling86undbiszum18.Lebensjahrstatt88nunmehr93Schilling
PohnverhandlungenbeigezogenwärdeVen7000ManndesFahrpersonalessindmonatlichbekommen.DasgiltabernurfürdieschonjetztBeschäftigten.fast 2000in derGewerkschaftderchristlichenEisenbahnbedienstetenoreDieam1 .Oktoberaufgenommenwerden,erhaltenimerstenDienstjahr70,

ganisiert.Wirmüssendaherauchfordern,dassdieMinoritätsgewerkschaftinzweiten78,imdritten80andimviertenDienstjaht90Schillingmonat-¬
gehörtwerde-StadtratSpeiserhaterklärt,dassüberdieZuwendungderlich.HiertrittalsoeineVerschlechterungein.
LeistungsprämieneineparitätischeKommissionentscheidenwird .Erhat

lienteGnossenbekommengmussgefordertwerden,dassdieserparitätische

KommissionauchdieMinoritätsgewerkschaftangehörenmuss,Bezüglichder
EntlohnungderLaufburschen,erklärtGemeinderatHaider,dassdieEntlohjunder.ufburschenimneuenVertrageineVerschlechterungerfahrenhabe,
ImaltenVertraghattendieLaufburschenbiszu16Jahren86Schilling
undbiszumvollendeten18 .Jahr93SchillingJetzterhaltenSieimers¬
tenDienstjahr70Schillingumzweiten75usw.Dasist eineVerschlech
terungDiesozialdemokmatischeVerwaltungscheutsichnicht,diesoziale
LagedieserLaufburschenzuverschlechtern.IhreSachewirdesdahersein,ineSitzungab,dieBürgermeisterSeitzumhalb8UhrabendseröffneteedieseunsozialeTatzuverantwortenGemeinderatHaiderkritisiertweiters

St. R.Kokrdabeantragtdann,demSportklubBurgtheatereinennochdieunterschiedlicheBehandlungderweiblichenAngestellten,die
schlechterentlohntwerdenwiediemännlichenSieversprechenimmer,die
weiblichenBedienstetenbeigleicheDienstleistunggenausozube-¬
handelnwiediemännlichenBediensteten.DieVorlageaberbeweist,dass

ihrVersprechennureineplatonischeAgitationist .EingrossesUn
benötigte,tratderSportklubBurgtheatervondemBestandsvertragzurück,Fecht,eineErfindungdersozialdamokratischenGemeindeverwaltungistes
Essoll/ihmnundieAuslagenfürdieErdarbeitenvergütetwerdenDieVoyauch,dassdieStrassenbahnbedienstetenmit25DienstjahrenihrHöchstge-¬

halterreichthaben.WenneinBediensteten5Jahre ,zehnJahrelänger
Dienstmacht,erbleibtbeidemGehaltstehen,denermitder25jährigen
DienstzeiterreichthavDerRednerprotestiertsodanngegenverschiedene
Massregelungen,diechristlicheStrassenbahneranläsölichderletzten

denStrassenbahnverkehrVorkommnisseerfahrenhaben.AusreinpolitischemGefählhabenSie
indermutwilligstenWeiselahmgelegt.DabeiisteszuPlänkeleienzwi¬
schendenStrassenbahnerndieseroderjenerAnschauunggekommen,eine
selbstverständlicheErscheinung.Unerhörtistesaber,dassStrassenbahnen
ausserDienstgestelltwurden,gemassregeltwurden,weilsievondemRecht
derfreienMeinungsäusserungGebrauchgemachthaben.EinWort,unüberlegt
ausgesprochen,hatgenpgtumvomDienstsuspentiertzuwerdenDagegen
müssenwireinenflammendenProtesterhebenundwirmüssændringendst
verlangen,dassdieseMassregelungenzurückgenemmenwerden.(Beifallbei
derMinderheit).

G. R.Lehninger( E.L.)erklärt,dassjedeRegulierungderEnt¬
lohnungderStrassenbahnbedienstetenbeiderGemeindeverwaltungeineBe
lastungderBevölkerungbedeutet,DerKollektivvertzagstammtausdem
Jahr1922undbisheutewirdanihmherumgeflickt.AlledievielenAbän
derungenhabenniedieZufriedenheitderStrassenbahnererringenkön¬
nen .DieForderung,dieStrassenbahnerWienszuschematisieren,isteine
unerlässliche.DieEinteilunginBezugsgruppenwirddieFunktionärenicht

frühereMehrheitgegebenhatDasQuartiergeldderStrassenbahnerbeträg
erhöhun-jetztbeieinerDienstzeitbiszueinemJahrdreiGwoschenmonatlich,

Dienstzeitüberzehn. hresechsGroschen.Früherist denStrassenbahnern
vomQuartiergeldnochetwasübriggeblieben,JetztaberhabenSieinden
PersonalhäusernderStrassenbahnenzudemWuartiergelddazu ,daseinHohn
ist ,nochdieZinsehinaufgeschraubt.

InteressantistauchdieLohnregulierungfürdieLaufburschen

WieesmitderTariferhähungausschautwissenwirheuteabernichtgesagt,wiedieseparitätischeKommissionzusammengesetztseinnochnichtWirwerdenjasehen,wiehochSiedieFahrgästebelastenund
wird.WenninihrauchnichtdiechristlicheGewerkschaftvertretenseinwasdieBedienstetenerhalten.Nachwievorverlangenwirdie9Oprozentige
wird,sowirdsienichteineparitätischegenanntwerdenkönnen,MitRückPensionwiebeidenBundesbahnen ,einQuartiergelddasdenVerhältnissenandamitsicht auf die gemachtenErfahrungen ,dass Leistungsprärienvor allemver gemessenist ,eine entsprechendeErhöhungdes Grundlohnesund/dieBeseiti -¬

gungdesunerhörtenMittelsderDonneltouren(høifallbeiderMinder-



zweiterBogen.
SteR,Speiserentgegnet,dassdieneuerlicheZulagevonfünf-isteinbedeufendenmautratSpeiserstelltesodannausdtücklich

zehnSchillingmonatlichfürjedenStrassenbahner ,wennauchnichtsehrfest,dasssowohldieGemeindeverwaltungalsauchdieDirektionderstädti-¬
gross,sodocheinbegrüssenswerterFortschrittistDieunterschiedlicheschenGaswerkevondenManipulationenRatzenbergersnichtdasgeringstege
BehandlungvonFrauenundMännernerklärtsichdadurch,dassdortkeinein-wussthabenDieAeusserungdesGemeinderatesUntermüller,Ratzenbergersell
zigermeiblicherBediensteterist,derdieselbeArbeitverrichtet,wiediederVizedirektergewesenseinmussunbedingtzurückgewiesenwerdenEsiste
männlichenBediestetenEswerdenalsonichtMännerundFrauenverschiedennurzubedauerenwenngewerkschaftlicheMandataredasinsiegesetzteVer
entlohnt,sondernverschiedemeArbeiterkategorien.DieVorlagewilleinheit-trauenmissbrauchenDasistaberschonüberallvorgekommenundichwill
licheBesoldungsverhältnisseindenstädtischenUnternehmungenschaffenmichineineErörterungderFällebeidenendieKassennichtgestimmthaben,DeshalbwurdeauchdieneueRegelungderBezügederLaufburschen,dieesnichteinlassen(BeifallbeiderMehrheit).
auchineinemanderenstädtischenWerkgibt,durchgeführtDieForderungder DieVorlagewirdsodannangenommen,derStreichungsantragdes
MinderheitnachEinreihungderStrassenbahnerindasSchemazwingtmich,GemeinderatsUntermülleraßgelehntunddessenZusatzantragdergeschäftsrddieBezügszuvergleichenDerSchematistbekommtbeiderGemeindeinderpungsmässigenBehandlungzugewiesen.niedrigstenGruppeeinenAnfangsbezugvonmonatlich170Schilling,währendmiteinemdernachdemKollektivvertragentlohnteStrassenbahner DerGemeinderattrittnunindieVerhandlungenüberdieAuf

BezugvonstellungderGemeindewacheeinAlsderBerichterstatterStadtratRächte229Schillingmonatlichbeginnt.DarinliegtjaauchderGrund,warumderdieReferententribünebetritt,entstehtaufdenBänkenderMitgliederder
Strassenbahnernach25DienstjahrennichmehrvorrücktErbeginntebenEinheitslisteeinegrosseErregungEinzelneMitgliederderManderheitsprin¬mitvielhöherenBezügenalsdervSchematist.

generregtvonihrenSitzenaufundrufendemReferentenzu :Siereferle
ZwischenderLohnerhöhungundeinerTariferhöhungbestehtrenüberdieseSchandewirklich?SiehabenkeinSchamgefühl!EinSkandalisbeiderStrassenbahneinZusammenhangundichbetoheinoffenerGe¬

es ,überdieroteGardezureferierenDerLärmdauertunvermindertanund
meinderatssitzungdassbeiderStrassenbahnschonvonfrühereinAhgangnurfürdieStenographenverständlicherstattetStadtratRichterdasRefe
vorhandenist,derbedecktwerdenmussDieGemeindeverwaltungwirdallerat.DieWachehatdenNamenGemeindewachezuführen,SieisteinOrgandesKraftanwenden,umdieTariferhöhungsogeringalsnurmöglichzuge-öffentlichenSicherheitsdienstesMitWirksamkeitvom1.Septemberwirdstaltan .

DieVorlagewirdangenommen ihrStandauftausendMannherabgesetztSiehatdenerforderlichenOrdnungs
undWachedienstindenstädtischenAemtern,BetriebenundUnternehmungenzuStRSpeiserberichtetübereineAenderungdesArbeitsverbesorgen,insbesondereindenGartenanlegenFriedhöfenMarkthallen,MärktentragedmitdenBedienstetenderstädtischenGaswerke.DieLöhnewerden

denBezügenderStrassenbahnerangeglichen,wodurchsicheineErhöhung
um15°7bis22hProzentergibt.BesondershervorzuhebenistdieUmge¬
staltungdesWerkesaufdie48stundenWocheDieKostenderLohnerhöhungenbetragen1,120000Schillingjährlich

GR.Untermüller( E.L.bemängeltzunächst,dassderalteKol¬bestimmt

undSchlachthäuserngdannaufdenstädtischenBautenaufdenstädtischen
GrundstückenundindenstädtischenForstenFernerkannsiezuErhebungs
dienstenundzurUeberwachungderEighaltunglandesgesetzlicherVörschrif
ten,dienachdem1 .Oktober1925erlassenwurdenoderwerden,verwendetwer
den,AlsKostenwerdeninVoranschagfürdasJahr19271,900.000Schilling

lektivvertragnichtallenMitgliedeendesGemeinderateszurEinsicht
WährenddieSozialdemokratennachBeendigungdesReferatesmit

zugestelltwurdeErbeanständetsodanndieKündigungenvonSaisonarbei-einemstürmischenBeifalleinsetzen,überschüttendieMitgliederderPartern,wennsiebeihahsdenAnspruchaufdenUrlauberreichthaben,SonderbalteienderEägheitslistedenBerichterstatterunugterbrochenmitZwischenistes,dassderVertragauffastzweiJahreunkündbarabgeschlossenwer-pufe.G,R.Prayer( ELdruftununterbrochen:VerbrecherseidIhr!Die
de,DerVertragsetztsichauchüberdasAchtsundengesetzhinwegEntweGeschichtewirdüberEuchurteilen!ErziehteinPfeifferlausderTasche
derhabesichdieGemeindeverwaltungdarüberhinweggesetztoderderVer-undbeginnedamitzulärmenVieleGemeinderäteschlagenmitdenTaschen
bandderchemischenIndustrieoderbeide.Erkritisiertweiters,dassneunundmitBüchernaufdiePulteAlsnacheinigenMinutenRuheeingetreten
ArbeiternurimWegederArbeitsvermittlingdesVerbandesderchemischenjstwillStadtratKunschaksprechenPlötzlichruftGemeinderatMerbaul:
IndustriebeimGaswarkeingestelltwerdenkönnen.Dasbadeutet,dassnurEineVerbrecherbande!DerVorsitzendeGemeinderatWeigl,ruftihnwegendiesozialdemokratischeAbbeiteraufgenommenwerdenWohindasführthatder
FallRatzenbergergezeigtDawurdeimGerichtssaalfestgestelltdassdie
DirektienundderStadtratgewussthaben,dassRatzenbergereinGaunersesZwischenrufeszurOrdnungwasneuerlicheLärmszenenbeiderManderheit

hervorruft.EssprichtdannGemeinderatKunschak,derausführt:Essind1 )Tageher,seitdemsichinWienfurchtbareEreignissegrösstenFormatsistRatzenbergerwarvonjedemDienstbefreitjaeinabgespäelbLaben,diesicherlichheutenochinjedemeinzelnenBürgerdiese
ZeugeerklärtedassRatzenbergergesagthabe,erseisovielwiederChefStadtEnachzitternInnerhalbdieserZeithabensichüberallBemügungenga-inderDirsktionDerVerbandderdieArbeitsgermittlung

beherrschzeigtdieweitereEntwicklunginjeneBahnenzulenkendiegeeignetsindhabesichbemüht,denFallRatzenbergerzuyertuschenDerRednerstelltderPeberschreitung
zungchstdieErinnerungenandiefurchtbarenGeschehnisseauszutilgenund

schliesslichbezüglichderEntlohnung/derachtstündigenArbeitszeiteineneineWiederholunghintanzuhaltenDerGemeinderathatindervergangegen
ZusatzantragundbeantragtweitersdieStreichungderBestimmungimKolWocheallerdingsineinersehrmerkwürdigenFormdieseEréegnissebeelektivvertrag,wonachnurdurchdieArbeitsvarmittlungdesVerbandesder
chemischenIndustriebeimGaswerkArbeiteraufgenommenwerdenkönnen.
InseinemSchlussworterklärtStadtratSpeiser,dassalleWerke,dieeben
eineSaisonhaben,auchSaisonarbeiterbrauchenDiejungenSaisonarbeiter
rdenzunächsterprobtunddannnacheinmaligeroderzwdimaligerSaisonearbeitalsständigeArbeiterübernommenEntsprechenddenVorschriftenkön¬

arbelterdieüber40Jahrealtsind,nichtdauerndbeschäftigtwere
den,dassderKollektivvertragaufzweiJahreabgeschlossenwerdenkonnte,

handeltDerHerrBürgermeisterhatesnichtderMühewertgefunden,wie
sonstbeivielgeringfügigerenAnlässen,demGemeinderateinenBerichtzuunterbreitenManhatsichdaraufbeschränkenmüssen;dieAngelegenheit
imWegevonDringlichkeitsanträgenzubehandeln,wasinfolgederBeschräne
kungderRedezeitaufzwanzigMinutensehrunwürdigwarDemGemeinderat
istderNationalratgefolgt,wosichallerdingsdasBildwesentlichanders
gesaltethatDerHerrBundeskanzlerhatwasauchdiePflichtdesBür.
germeistersgewesenwäre,demHauseeinenBerichtvorgelegtundmanhat



DritterBogen.darüberzweiTagegesprochen.

Vorgängenbeschäftigen.Abernicht,umüberdieseVorgängeeineMeinungab¬
zugeben,nichtumüberdieVerhinderungeinesRückfalleszuberaten ,son¬
dernumindienochoffeneWundeeinenvergiftendenPfeilzugeben.(Stür¬
mischerBeifallbeiderMinderheit)EsistnichtsanderesalseineschwereWundeaufzureissenund
tigeReferatist nichtnureinschreienderWiderspruchzudemwasdieletz
tenTagegezeigthaben ,sonderneineWidersetzung ,eineauflehnunggegen
alleBestrebungen,diesichindenletztenTagenüberallgezeigthaben.
Esist nichtalleindasniedrigsteundverächtlichstedasmansichden¬
kenkann,indenWundenherumzuwühlen,esistaucheinVerbrechenamStaat.

Manfragtsich ,warumdasalles ?Ichhabeschoninderletzten
SitzungdesGemeinderatesaufdaswiderspruchvollederEntscheidungdes
Bürgermeistersverwiesen.Alseram17 ,JaliseinenAnschlagderBevöl-¬
kerungübergebenhat ,dastandernochunterdemEindruckderfurchtbaren
EreignissederStundeseinHandelnnochunterderPsychosedieserVorkomm¬
nisse .AberderBürgermeisterhatdamalsnochsovielBesonnenheitaufge-¬
bracht,dasserdieGemeindeschutzwachenurfürdieTagederGefahrund
nurzudemZweckaufgestellthat ,damitweiteresBlutvergiessenvermieden
werde,SostehtesausdrücklichinderKundgachung

. R.Rummelhardt:DaskannnichtvergessenwerdenHerrBürger.meister!
St. RKunschak:NunsindwirfastvierzahnTagehinterderKund-¬désBürgermeisters

machung/undjetzt wodieRulewiedergekehrtist woes TagederFefahr
nichtgibt ,wedemBlutvergiessenlängsteinEndebereitetist ,wirddemim
Zustandruhiger ,nüchternerUeberlegungeinBeschlussgefasstderdaswas
fürdieTgederGefahrundnurzudemZweckedemBlutvergiesseneinEnde
zusetzengeschehenist ,zueinerständigenEinrichtungmacht.

GR .Merbaul( E.. ) : EinwortbrüchigerBürgermeister!
VorsitzenderWeigl: IchrufedenHerrnGemeinderatMerbaul

zumzweitenmalzurOrdnung.
St . RKunschak:DieKundmachungdesBürgermeistersdieübrigens

einensehrwesentlichenFormfebleraufweist,sieistnämlichgarnicht
datiert(HeiterkeitbeiderMänderheit)sagtausdrücklich,dassdieGemeinde-¬
schutzwachedieEinrichtungenderGemeindezuschützenhat .Auchdaistnu
vondenTagenderGefahrdieRede.DerGemeinderathatinseinerletzten
SitzungdasVerhaltendesBürgermeistersindenTagenderUnruhegebillig!
StadtratBreitnerhatvordenversammeltenVertreternderim -undauslän-¬
dischenPressefestgestellt,dassschonamSamstag,den16 .Juliwieder
RuheinWienherrscheundderBürgermeisterhatdenRedakteureneinen
Berichtübergeben,indemfestgestelltwirddassWienbereitswiederdie
StadtderArbeit,derFreiheitunddesFriedensistEsgibtfüreinnor¬
maldenkendesGehirn,dassgepaartist miteinemnormalfunktionierendengesagthat ,dassdieGemeindeschutzwacheausdenverlässlichstenElementen

wacheüberflüssiggewordenist .Siewollendasnichttun ,sonderndiesemundesergab,dass59PersonenwegendesVerbrehhens,desDiebstahls,27
Wachezu einer ständigenEinrichtungdes Gemeindediensteszu machen .Damit
desavaierenSiedenBürgermeister.WasSieamFreitaggebilligthaben,

OeffentlichkeitindenVerdachtseinWortnichthaltenzuwollen.(BeifallwegendesVerbrechensderschwerenkörperlichenSchädigung,6wegenUeber¬
beiderMnderheit) .In seinerKundmachunghatderBürgermeistervondertretungdesDiebstahles,33wegenderVebertretungderVeruntreuungund

sesVertrauenheischen.Jetzt ,wodieBevölkerungsieht ,dassdasinder
StundehöchsterGefahrvomBürgermeistergegebeneVersprechennichtein-¬
gehaltenwird.(Beigall).EsisthierdasWortWortbruchgefallen.Eswurdepersönlih

gegenüberdemBürgermeisterausgsprochenIchkanndiesanStandpunkt
HeütesindwirimGemeinderatundmüssenunsabermalsmitdiesennichtakzeptieren,dennjetztredetnichsderBürgermeistersondernder

Gemeinderat.AberdieserGemeinderatbringtdenBürgermeisterindieLage
seinWortnichteinlösenzukönnen.WillderGemeinderatdenBürgermeister
blosstellen,dannhatderBürgermeisterdarausdieKonsequenzenzuziehen
(StarkerBeifallbeiderMinderheit).TutdiesderBürgermeisternicht,
dammist derWortbruch,denderGemeinderatjetzt aufsichnimmt,ein

darinunterfallenUmständenherumzuwühlen(NeuerlicherBeifall).Dasheu-persönlicherWortbruchdesBürgermeisters(NeuerlicherBeifall),Wirmüs-¬
sendaherdenGemeinderatdringendstersuchen ,denheutevorliegenden
AntragabzulehnenunddamitderunhaltbarenSituationinderGemeinde¬
verwaltungeinEndezubereiten.DerGemeinderatdarfseinenBürgermeister
nichthinderneinvorderganzenWeltgegebenesVersprecheneinzulösen.
Eswäredenn ,dassderGemeinderatunterdemDruckirgendwelcherradika-¬

lenBestrebungenzuderErkenntnisgekommanist ,dieserBürgermeistersei
einSchwächlingundderGemeinderatwillihnvonseinemPostenentfernen.
DashätteaberderReferentgleichheraussagenmüssenunddannisteine
klareSachlagegeschaffen.(Beifall).

DemAntragfehltauchdiegesetzmässigeUnterlage,erist
nichtsanderesalseinbrutalerMissbrauchderMacht,dieSieimGemeinde
rat besitzen .Fragenwiruns ,wasdieseGemeindeschutzwachefürAufgabenzu
erfüllenhat.SiesolldenWachedeenstindenstädtischenAemtern,BetrieberundAnlagenversehen.AberfürdiesenDienstgibtesschoneineneigenen.
Status.ErwirdnuraufdenFriedhöfenvernachlässigt ,woSiedenSchutz¬
dienstabgebauthabenunddieFriedhöfePlündererhordenschutzlosüber
antwortetenBeiderVorlagehandeltessichnochumetwasanderes.Die

GemeindewamhewirdmitGummuknüttelnundRewolvernbewaffnet .Eswirdaber
weiters gesagt ,dass ausserdemimBedarfsfalleauchstädtischeAngestell
te nachentsprechenderAusbildungindieWacheengestelltwerdenkönnen.
DieGemeindeWienhat35. 000Angestellte.Jetztwerdenalle35. 000ausge-¬und
bildetwerden; soweitSieIhreZustimmunggeben ,werdensie zumdement¬
sprenbendenZeitpunkteinberufenwerden.Siewerdensie ImWaf¬
fengebrauchausbilden,dasheisst,SiemüssenihnenauchWaffengeben.Das
wiederheisst ,SiewollenmitderAufstellungderGemeindewacheein
Korpsvon35,000bewaffnetenMenschenaufstellenGlaubenSie ,dassdasge-¬
eignetsei ,eineBeruhigunghervorzurufen?Wersichrüstet ,rüstetfürden
Krieg.NachdemdaskeineRüstungfüreinenKriegmitMoussoliniseinkann,
kannesnureinsRüstungfüreinenKrieginWiensein,fürdenBürgerkrieg.
(ZustimmungbeiderMinderheitundErregung)DerAkt ,denSiejetztvorneh
menwollen,ist dinAktderschwerstenBeunrußigung.DieseGemeindeverwal
tungist keine ,diein allemundjedemnurdassachlichesieht .Jedeihrer

Handlungenbeweist ,dassihroberstesGesetzdasParteiinteresseistdass
sie keinenAugenblickzögert ,die Machtin derGemeindein denDienstdes
ParteiinteresseszustellenDarauserklärtsichdasGefühltiefsterBeun
rikigungunddazukommtnoch,dasseinhervorragenderMandaterIhrerPartei

CharaktergarnichtsanderesalsdieAuffassung,dassdieGemeindeschutz-desrepublikanischenSchutzbundesgebildetwurdeEineÜberprüfungdesLeu.

wegendesVerbrechensderVeruntreuung,20wegendesVerbrebhensderöffent
lichenGewälttätigkeit ,einewegenVerbreßhendesMordes ,einewegenden

dashabenSiheutewiøderrufen.SiebringendenBürgermeisterinallerVerbrechensderBrahdlegung,zweiwegendesVerbrechensdesRaubes,elf

ganzenBevölkerungvollesVertrauenverlangtundjetztwollenSieauchdi 107überhauptgerichtsordnungsmässigverurteiltwurden(Erregungbeiden

schaft DerBürgermeisterals RauberhauptmanngAusserdemwarenin derGe

meindeswhutzwachell3Ausländerund13Personen,dieseitlangemvonderPo¬
lizeigesuchtwurden.Esist mirmitgeteiltworden,dasssiealledie



VierterBogen.

seLeuteausderStadtschutzwacheausgeschiedenhaben.Ichzweiflenicht
daranWennessich aberumeine FragedesVertrauenshandelt ,sobleiben
dieseZuständenichtohneWirkungaufdieBevölkerungundandieserTat-¬
sachekommenSienichtvorbei .Daszeigtauch ,mitwelcherLeichtfertigkeit
dieGemeindeschutzwacheaufgestelltwurde,UndgeradedieLeichtfertigkeit
beiderAufstellungderGemeindeschhüzwacherechtfertigtdasschwerste

BevölkeruMisstrauenunddietiefsteErregung,diedie
beherrscht.Dasrechfertigtauchdieflatsache,dassdasGefühlderAengsti-¬
gungundderBeunruhigungundderUnsicherheitinWiennichtverschwindet.
DieseTatsachewirdseineWirkungenaberauchaufandereKreiseausdehnen
aufKreise ,zuderenVertrauenwirsicherlichimhohenMassangewiesen
sind ,UndwassinddiereinmechanischenWirkungendiesesBeschlusses?
GlaubenSie dassdie Tatsache ,dasshier tausendMannundimBedarfsfall
35. 000MannmitWaffenausgerüstetwerden,aufdieBevölkerungohneje-¬
de Reaktion bleibt .DasVolkwird dadurch zu demGefühl wachgerufenwerden
: HilfDirselbst' EinsolcherZustandbirgtdiegrössteGefahrfürdie
öffentlicheRuheundOrdnung,SiemüssensichbeidiesemBeschlussdessen
bewusstsein ,dasssie ein Verbrechenan der StadtWienbegehenunddass

dieGeschichtesie späterals Verbrecherbezeichnetwird .(Langandauern- ¬
der Beifall bei der Minderheit .DemRednerwirdzugerufen : HochKnschak!

EsergreiftnunBürgermeisterSeitzdasWort. DieOpposition
machtlebhafteZwischenrufe,dieminutenlangdauern.DerBürgermeistersagt:Icherkläre ,dassichaufdiepersönlichenAnwürfeselbstverständlichnich
reagierenwerde. Dasist einePrivatsacheundichwerdesiemitdenHerren,
diedieZwischenrufegemachthaben,persönlichaustragen.

ManberuftsichimmerwiederausdieKundmachung,dieichin16 ,auf den

lerNachtvom/17.Julierlassenhabe .Siewarnotwendig,umdasStadtbild
vieder herzustellen .Diegrösste Sorgewar ,dass die StrassenbahnamSonntag

viederverkehrenkannWirwærenunsbewisst ,dassdergrössteTeilderDe-¬
nonstranten ,die unsinnigeDingegemachthabenundderen Vorgehenverurteilt

werdenmuss ,denVersuchmachenwerden,dieAusfahrtderStrassenbahnzu
verhindern.DiesenElementenmusstezumVerständnisgebrachtwerden,dans
sie wohlnichtaufdenWiderstandderPolizei ,demsie sichvielleicht
nichtgebeugthätten ,wohlabereinemanderenenergischenWieerstandstos-¬
senwerden.DieseNotwendigkeithatdazugeführtdieWacheaufzustellen.
lie Strassenbahnist dannauchwirklichgefahrenunddassalleinschon
at viel zur Beruhigung der Bevölkerung beigetragen Manweist nun aufdie
( undmachunghin und fügt demText ein kleines aber vielsagendes Wörtchen ,
lämlich das Wörtchennur "für die Tageder Gefahrhinze Dadurchbekommt
ler Text natürlich gleich eine andereBedeutung

AlsZweckderWachewirdin derKundmachungbezeichnet ,erstensdem
BlutvergiesseneinEndezumachen,RuheundOrdnungindenStrassen
wiederherzustellen.DaswareineVorkehrungzurAbwehrderGefahr
desTages .Zweitenssoll sie dieEinrichtungenundBetriebsderGe¬
meindeschützen,Mankannheutenochnichtsagen,dassdieGefahrend¬
gültigvorüberist IchhättenochimmernichtdenMut,beidenAuszah¬
lungsämternderArbeitsleen ,beidenFürsorgeämtern,indenMarkt-¬
hallen,imSchlachthausundananderenOrtenPolizeizuverwenden.Dort
verwendenwirdieaufGrundmeinerVerfügungaufgestellteGemeinde-¬
schutzwache .AdemTag ,andemdienunmehrnachderVorlagezubilden-¬
deGemeindewachekonstituiertwerdenwirdwerdenwirzuentscheiden

haben,obansolchenOrtendiegewöhnlichePolizeiverwendetwerden

soll oderdie GemeindewacheZumSchutzederstädtischenGebäudeund

Einrichtungenwirddieletztetejedenfallsnotwendigsein .DerGemeinde-¬
rat wirddaherheutedieVerfügung,diegemässParagraph96erlassen
wordenist ,genehmigen,zugleichaberin AbänderungundErweiterungihrer
Vorschrifteneine Gemeindewachekonstituieren ,so zwar ,dass beiAuf-¬

stellungderletzterendieerstereeingestelltwerdenkann.Juristisch
allerdingsvollziehtsichdiesin derFormeinesUeberganges.DerSchuz
städtischerEinrichtungendurcheineeigeneWacheist seitvielen

man

Jahrenerwogenworden.GegendiesenGedankenhat/auchniemalseinen
Vorwurferhoben,ja sogarderVizekanzler,derdieGeschäftedesMinis
teriumsdesInnerenführt ,hat in einerallerdangsnichtglücklichen
RedewendungdieBerechtigungeinessolchenSchutzesanerkannt.Esist
auchbekannt,dassschondieGemeindeschutzwacheimEinvernehmenmit
den Polizeibehördenaufgestellt wurdeund dass die ZustimmungderPo

lizeiauchäusserlichdurcheinenzwarpraktischnichtsehrwirksamen,
wohlaber symbolischenAktzumAusdruckgebrachtwordenist ,nämlich
durchdieUebergabevonWaffnderPolizeiandieGemeindeschutzwache,
EswirdalsoauchdortkeineEinwendungerhobenwerden



FünfterBogen.
EswurdegegenmichauchderVorwurferhoben,dassich

assistenz
dieBeistellungvonMilitär/verweigerthätte ,Richtigist ,dassdiePoli-¬
zei die Assistenzdes Militärs angesprochenhat .Sie hat das nichtmit
derGenhmigungdesLandeshauptmannesgetangsonderngegennachträgliche
Verständigung.Sie waralse durchdenLandeshauptmannin garkeiner
WeiseanderInanspruchnahmevonMilitärgehindert .Ichhabenachder
Verfassungauchkein Recht ,die Polizei amSchieäsenzu hindern .Aberich
sageganzoffengdasswennmichjemandgefragthätte ,obichfürdas
Schiessenbin ,ichmitneingeantwortethätte .( Stürm.Beifallbeiden

Sozialdemokraten. )
IchstandauchvorderFrage,obicheinschweresFeuerwehre

auromobilmitGewaltdurchdieMengevorführenlassensoll .Ichbin
selbstdortgewesenundhabejeneElementegesehen,dieUnsinnigesgemacht
haber;hineingestreutwarenvielePersohen,diesichwesentlichvon
jenenElementenunterschiedenhaben.WennichdenWagenanfahrenhättelassen ,dannwären

die ersten OpferwärenUnschuldigegewesenIch habesoforterkannt
das ist ganz unmöglich .In diesem Augenblick war es mir auchklarg

ass an dieser Stelle nicht geschossen werdendarf .Ich möchtenurvün¬
Funktionär ,chen ,dassder /derdasSchiessenangeordnethat ,in seinerSterbestunde

WennSie sagen ,dass ein Bürgerkriegvermiedenwerdn
soll ,dannbekenneichmichzuIhnen .IneinemBürgerkrieggebeeskeinen
SiegersondernnurBesiegte,DennwenndieeinensiegendannwerdenSie
sichin kürzesterZeit davonüberzeugen ,dass diseuropäischen

Machtverhältnissenichtgeeignetsins,EhrenSiegzueinemdauernden
zugestalten.SiegenaberdieanderensosiegensieaufeinenTrüm
merhaufendennindiesemKriegwürdealleswasWerthaßzerstörtwer
denDaswarvorallemderGrund ,weshalbwirseit 1918allesaufgebøten
haben,umeinenBürgerkriegzuverhindern,dasswarauchderinnere
Grund ,weshalbjedermannin Wiensichgehütethat ,aufdiewahnsinnigen
RohheitsaktederPolizeizureagieren.(StürmischerBeifallbeidenSoe

zialdemekraten ) .

Ichkannzusammenfassendnursagen,werVerstähdnishat
fürdieBedürfnissedesSchutzesunsererstädtischenEinrichtungen,der
wirddieVerfügungen,diejetzt getroffenwerdensollen ,nurbilligen,
undwereintieferespolitischesVerständnisfürdashat ,wasam15 .und
16 .Juligeschehenist ,derwirdmeinedamaligenVerfügungenalsnotwen
digerkennen,siebilligenundbekräftigen.(Stürmischerlanganhalten¬
derBeifallbeidenSozialdemokraten).in so ruhiges Gewissen habe ,wieich ,

StürmisherBeifallbeidenSoz .Dem. )
Eswurdeauchgesagt ,dass

dersichdagegengewehrthat .
unterden

für dieGemeindewachewirregelmässig
stelle fest ,dass bei derGemeinde

bei der Gemeindeirgendwie

die angestellt werden ,eine
note

Bewerbern
Abgestraftesind ,Ich

überallePersonen,
Leumungbei der Polizei einholen .

hördezur Erhebunggegangen .Bevor
von der Polizei bekommenhabe konnte ein Tiroler AbgeordneterdieErgebnie

se dieser Ueberprüfung im Parlament mitteilen .Das ist gewissbezeichnend
Tn demAugenlals wiraienfür unsereVerwaltung. ErgebnissederpolizeilichenUeber

prüfungerhielten ,wurdendie vonderPolizeials vorbestraftbezeichneten
diendgültige Aufnahme sofort verwehrt .Sie wurdenentlassen .

Personen

Dasist auchhiergeschehen.DieAktesindsofortandieSicherheitsbe¬
ch ahar eineAntwort

Dabeimussich allerdings feststellen dass diePolizei
alle dieseAuskünftenurmitdemVorbehaltderIdentitätgibt .Das
heisst praktischdassauchjemandvonder Polizei als vorbetraftwerden
bezeichnet werden kann ,ohne es zu sein bloss weil eine Mamensgleichheit

vorliegt .AmMittwochnabhmittaghabenwir die AuskünftevonderPolizei
erhalten und heute Freitag weiss jeder von der Polizei als vorbestraft

Bezeichnetedasser nichtendgültigaufgenommenist ,er ist schonentlas
sen .GemeinderatKunschakfordert auch ,es sollen nur solchePersonen
Waffen tragen ,die gesetzlich berechtigt sind Nun ,wir haben in denTa¬
genderUnruhegesehen ,dasseinegrosseZ,hlvonPersonenin allenBun
desländern Waffen besitzen und sich gar nicht gescheut habendiese
Waffenöffentlicht auf denStrassenzu tragenundmit diesenWaffen
geradezuDienstzumachenWennalsouiechristlichsozialeParteiein
so grossesInteressean demVerwchwindender Waffenhat ,so musssie
diesenGrundsatzallgemeinpropagieren.

Ueberdie VerfassungsmässigkeitderGemeindeschutzwache
liegt einausgezeichnesteRechtsgutachtenvor. Darnachist dieGemeinde
berechtigt diesen Beschlusszu fassen Sollte jemandandererAuffassung
sein ,so wird er den richtigen Wegwählen ,das heisst die Gerichte an¬
rufen ,Und wenn deren Entscheidung ,ganz wider Erwarten ,zu unsren Un¬

gunstenausfällen sollte ,dannwerdenwir uns an dierechtsgiltige
Entscheidungzu haltenhaben .Esbrauchtsich also darüberniemandauf¬

zuregen.



sechsterBogene
Dr.Kolassa(E.. )setztinlängerenAusführungenauseinander

dassdieAufstellungderGemeindewachenichtverfassungsmässigsei .Die
GemeindearrontierteinenWirkungskreis,derihrnichtzukemmt;siegreift
dabeiindieKompetenzderBundespolizeiein .EineAenderungdesWirkungs¬
kreisesderBundespolizeikannnurdurcheinBundesgesetzvorgenommen
werdenDerRednerbeantragtschliesslicheinigeStreichungen.

. R.Doppler( E. . )beschäftigtsichmitdenAusführungendes
Bürgermeisters.BeiderGemeindeschutzwachehandeltessichumeinOr¬gandesrotenWiens,umeinOrgandersozialdemokratischenParteiundder
Gewerkschaftskommission,dasmitdemGeldederWienerSteuergelderausge-¬
stelltwird.MitderAufstellungderGemeindeschutzwachehatderBürger-¬
meisterseinöffentlichgegebenesWortgebrochenEsist unglaublich,dass
derLandeshauptmannvonWiennichtdavorzurückscheut,voneinemverbre-¬
cherischenrohenVorgehenderPolizelzusprechenDassist eineneueVer¬
hetzungderBevölkerung,diesichderBürgermeisterderStadtWienleis-¬
tet ,unddeswegenhateresverwirkt,vonunsalswürdigerVertreterder
Stadtangesehenzuwerden.(BeifallbeiderMinderheit).

. R,Gschladt( E. . )erklärt,dassandemblutigenEreignissen
desunglücklichenFreitagdasRathausmitschuldigseiEinSsbandmalbleibe
esfürdasWienerRathaus,dassdieDemonstrationihrenAusgangvomRathaus
genommenhat . DerBürgermeisterhatnureineParteigardeerrichtet .Die
Bundespolizeihatsichbemüht,mitTodesverachtungihrerPflichtnachzu¬-¬
kommen.In einer solchenStundeist es eine unerhörteRohheit ,dasssichder
Bürgermeisternichtentblödethat ,stattderPolizeizudanken,ihrBelei¬
digungeninsGesichtzuschleudern.UndnochdazuindemAugenblick,indem
500PolizistenschwerverwandetindenSpitälernliegen .DieDemonstration
wareingewollterVersuch,diebolschewistischeDiktaturzuerlangen.(Bei¬

fall ) .
G.R.DreWagner( E..)beschäftigtsicheingehendmitderRededesAb-¬

geordnetenDr .BauerOnNationalrat.DasRechtsgutachtendesMagistratsdi¬
rektorsüberdieGemeindewachewerdevielfachvonangesehenenJuristen
bekämpft .GesetzundVerfassungwerdendurchdie Vorlageverletzt .DerBür-¬
germeisterhabemitZynismusversucht,sichausderAffärezuziehen.Aber
er kommedarüberniemalshinweg,dassdieSchaffungderGemeindeschutzwa¬

chenurfürdenAugenblickderGefahrgedachtwar,währendsiejetzteinewirdwissen,aufwelcherSeitedasRechtist .WirlehnendieseVorlage
dauerndeEinrichtungwerdensoll .AuchdieKostenfrageist sehrzubeach¬
ten .19MilliardensindauchimBudgetderGemeindeWieneinnamhafterBe-¬
tragundimnächstenJahrwerdenesgar38MilliardenseinAberdievon
derSteuerschraubeBreitnergequältenGewerbetreibendendieserStadtwer-¬
densichdieseVergeudungvonSteuergeldernnichtlänger gefal¬lenlassen .

DerRednerbesprichtdanndieAbstrafungenderMitgliederder
Gemeindewacheundmeint,wenneinederartgrossePartei,wiedieSozialde-¬
mokraten,nichtimstandeist,1300unbescholteneParteigängeraufzubringen,
danngäbediesvielzudenken.

SchliesslichmeitnRedner,dassinOesterreichRevolutionennicht
mehrgemachtwerdenkönnen;dieNichtmarxistenwerdenrücksichtslosjenden
Versuchunterdrücken.

Um1UhrfrühbeginntGemeinderatEllendseineRede.Erschil-¬
dertdieVorfälleandemblutigenFreitagunddieBrandlegungimJustiz
palast.WerdieDebattenimGemeinderatundimNationalrataufmerksam
verfolgthat ,weisswaservondemtraurigenTheaterzuhaltenhat.
DieSchuldandemBlutvergiessenundandemwirtschaftlichenNieder-¬
gangtragenSie .StatteineGemeindewachezuerrichten ,hättederBür-¬
germeisterundseineParteialleUrsache,allesvorzukehren,damitwieder
RuheundFriedeneintrete.(BeifallbeiderMinderheit)

AlsGemeinderatPreyeralsnächsterRednerzusprechenbegin
sinddieBänkederSozialdemokratenbeinaheleer .DieMitgliederder
MehrheithaltensichindenVorräumendesGemeinderatssitzungssaales

auf .
G.R.Preyererklärt,dassalles,wasdieSozialdemokratenbisher

in Wiengemachthaben ,vonParteigeistundParteiterrordiktiertwar
WennBürgermeisterSeitzdentraurigenMutgehabthat ,diePolizeizu
verdächtigenundzubeschuldigen,soist daseineAufstachelungderGe¬
müterseinerAnhänger.DerBürgermeisterhätsicherdreistet,eineWache
desrotenWienaufzustellen ,obwohler einGelöbnisablegte ,dasserder
BürgermeisterfürdieganzeBevölkerungist .DieseWachehatwahrschein-¬
lichdieAufgabedieTagederGefahrzuverlängernKeinenanderenZweck
kanndieseParteigardeerfüllen .MitihrwollenSieIhreHerrschaftbe-¬
festigen.DaswirdsichaberdieBevölkerungnichtgefallenlassen .Sie
wollenausWieneinMoskaumachen,woderBolschewismusherrschtDer
grosseBürgermeisterLuegerhatWienzueinerWeltstadtgemacht,aber
wasLuegergeschaffen,gehtdurchBürgermeisterSeitzzugrunde.

Rednerbeantragt,dassausderVorlagedieWorte:„DieWacheist
einOrgandesöffentlichenSicherheitsdienstes"zustreichensind.

EinigeMinutenvorvierUhrfrühbeginntGemeinderatStögerzu
sprechen.Ererklärt ,dassdieWiedereingliederungvonSträflingenin
die Gesellschaftwohlein ernstes Problemsei Hundertevonschweren
Verbrechernaberin eineWacheaufzunehmenundaufdieBevölkerung
loszulassen,dasgehenichtan .DieAufstellungdieserGemeindewacheer¬
füllt weiteKreisederBevölkerungmittiefsterEntrüstungAusdem
Austraggehedeutlichhervor,dassdieWachediePolizeiausschalten
wolle .Woüberall mandie Vorlageanpackt,mussmansie ablehnen .Die
MinderheitlehntdieVorlageabundgibtderZuversichtAusdruck,dass
dieRegierungunsvondemTerroreineslandfremdenKlüngelsbefreien
wird.(BeifallbeidenChristlichsozialen)

. R.Daffinger( E.. )führtaus,dassdieGemeindewachezueiner
ZeitaufgestelltwurdealssienichtmehrnotwendignwarDieseWache
istgewisskeinOrgan,daszurBeruhigungderBevälkerungbeiträgt.Wer
dieRedendesGemeinderatesKunschakunddesBürgermeistersgehörthat,

mitallerEntschiedenheitab ,weilwirsiefürgesetzlichunzulässig
haltenundweilsievollständigwertlosist .

G.R.Haider( E.. )sagt,dassnachderKundmachungdesBürgermeister:
dieGemeindexchutzwachenurfürdieTagederGefahrgedachtwar .Nun
sollausihreinedauerndeEinrichtunggemachtwerden.EinsolcherBe¬
schlussstehtimschärfstenGegensatzzuderKundmachungdesBürger¬
meisters.ErwürdeeineklatanterWortbruchdesBürgarmeisterssein.

DerRednerbesprichtdannebenfallsdieVærgängeam15 .Juli
undmeint,dassmanjetztdenKommunistendieSchuldzuschiebe.Dasist
abernichtso .DieAnstifterderDemonstrationsollenendlichihre
Schuldeingestehen.SiewollenaberihreSchuldeinfachableugnen.Wer
warendieGetöteten?KeineFührersinddarunter,LeidernurlauterVer-¬
führte .DasssichjederjüdischeFührerweitvomSchusshält ,wissenwir.

RådnerpolemisiertnungegendieArbeiter-ZeitungunddenAbend.
DieBevölkerungwerdeununterbrochendurchdieAufsätzedieserBlätter
auggehetzt .DieSozialdemokratieist immerbemüht,dieBevölkerungin
derentsprechendenHetzstimmungzuerhalten.WennderSozialdemokratie
umdenBestandderRepublikernstlichzutunist ,dannmusssieauch
aufdieHaltungihrerPressedenentsprechendenEinflussnehmen.Wenn
eszueinemBürgerkriegkommensollte ,soistdurchdieSchaffungder
GemeindewacheeinTeildefAnlässedazugegeben.WirlehnenjedeVer-



siebenterBogen.
antwortungfürdiekommendenEreignisseab(BeifallbeiderMinderheit)

GR.Körber( E. . )wünschtzuwissen,wieesmitdenInstruktioner
fürdieGemeindewachesteheManmussauchwissen,wiesichdieWachebei
einemKonfliktmitderBevölkerungverhaltenwerde.

RednerwnedetsichdannausführlichgegendieBewilligungder

geworfensind,weilniemanddasBedürfnisnacheinersolcherEinrichtung
hat .

antragtSchlussderSitzung.
GemeinderatWeiglteiltmit,dassnachderGeschäftsordnungein

schlagen,einigeGemeinderätemitgebrachtenPfäiferlnschrilleTöneent-¬
lockenundununterbrochenderMehrheitunverständlicheZurufemachen,sieht
manplötzlich,wieGemeinderatRummelhardteinZeichenmitderHandgibt.
LangsamtrittnunRuheeinundGemeinderatRummelhardtsagt:DieSzenen,
dieIhrterroristischesVorgehengehenunsausgelösthat ,erkläreichfür

KostenfürdieGemeindewacheErerklärt,dassdie19Milliardenhinaus-einganzgewöhnlichesWursteltheater,beidemwirnichtmittun.Wirwerden
unsanderAbstimmungnichtbeteiligenunddenSaalverlassen.

DieMitgliederderMinderheitverlassennununterheftigenRufen:
EsistinzwischennahezusechsUhrfrühgewordenundRednerbe-Theater!SchandeldenSaal.NurdieGemeinderäteHolaubekundZimmerlblei-¬

bennahebeimSaalausgangstehen.
StadtratRichterhältnundasSchlusswort.ErweistdieBehauptung

zurück,dassdieGemeindewacheeinInstrumenteinerParteisei .DieneueWa-¬solcherAntragunzulässigsei ,woraufGemeinderatKörberdieVertagungder
chehat ihrenbestimmtenWirkungskreis ,Siehat bereitsbewiesen ,dasssieSitzungbeantragt. berufenundbefähigtist ,dieOrdnungaufrechtzuerhalten.ImRathaussindDerReferentStadtratRichtersprichtsichgegendenAntragaus
keineGewehre,alledieseBehauptungengehörenindasReichderFabel .DieworaufGemeinderatZimmerldieFeststellungdesStimmenverhältnissesbe-¬

AusrüstungderGemeindewacheistheutenochnichtvollendetUnwahristauchgehrt .DieSchriftführerstellennunfest ,dass30Gemeinderätefürund dassMajorBernatznichtmehrzurVerfügungsteht ;auchdieErzählungenvon13gegendenVertagungsantragstimmen.DieVerhandlungenwerdennunfort-¬einerMeutereisindnichtsalsMärchen.DieLeute,diesichamerstenTagegesetztundalsnächsterRednerbeschäftigtsichGemeinderatPrinke( . .)zurGemeindewachegemeldethaben,sindzumTeilarbeitslos,zumTeilhabenmitdemheutigenLeitartikelderArbeiter-ZeitungüberdiePolizei .Die siesichtrotzdemsieinArbeitstehén,sofortzurVerfügunggestellt,DavonSozialdemokraten ,sagtGemeinderatPrinke,habeesnurdemhohendemokra-¬
sindabervielewiederzuihremBerufzurückgekehrt.tischenPflichtgefühlderMinderheitzuverdanken,dassheutedieserSaal WennderGemeinderatjemalsmitruhigemGewisseneinerVorlagezu¬nichtzertrümmertwurde.DieBlutschuldandenVorfällenvom15 ,und16.
stimmenkonnte,soistesdieVorlageüberdieSchaffungeinerGemeindewacheJuli fällt aufdasHauptderSozialdemokraten.JetztwilldiesePartei
(StürmischerBeifall)durchdieSchaffungderGemeindewacheneueBlutschuldaufsichladen.Das

G. . Dr.Danneberg:UeberdieBeschimpfungkönnenwirmitVerachtungzurkatholisch-deutscheVolkhatbisjetztdiesenDingenruhigzugesehen.In
Tagesordnungübergehen!zwölfterStundeaberist esamEndeseinerGeduld.(BeifallbeiderMin-¬

VorsitzenderWeiglstelltnunfest,dasseinegenügendeZahlvonGe-¬derheit ) .
meinderätenimSaalanwesendistundschreitetzurAbstimmung.EinigeMinutennachsechsUhrfrühbeendetGemeinderatPrinke EswerdendieAbänerungsanträgederGemeinderätePreyerundKolassaseineRede.
abgelehntunddieVorlageunverändertangenommen.DerVorsitzendeerteiltdemGemeinderatHofbauer(Sozialdemokrat)

zureschäftsordnungdasWortKaumhat sichGemeinderaterhobenalsdie UmUm. 30UhrwirddieSitzungabgebrochen.Siedauertevon4Uhr
ChristlichsozialenmitheftigenLrämeinsetzenManhörtlautePfuirufe,Nachmittagsangefangen,alsodreizehneinhalbStu

Um' 30UhrwirddieSitzungabgebrochen,Dasie um5UhrDieGemeinderäteUntermüllerundPreyermachendurchschrillesPfeifen Um6130UhrwirddieSitzungabgebrochen.Siewurdeum4Uhrnach¬jedesVerständigenunmöglich.ImtosendenLärmderMinderheit- dieSo-¬
zialdemokratenbleibenvollkommenruhigaufihrenPlätzen-beantragtGe-mittagseröffnet,dauertealsovierzehneinhalbStunden.VorsitzenderGemeinderatWeiglteiltnochmit ,dassdienächsteSitzungamDienstag,den2 .August
meinderatHofbauerSchlussderDebatteundWahlvonGeneralrednern.Der
Lärmhältungeschwächtan.DieStenographenbegebensichzudemVorsitzen-stattfindet.
denderdieAbstimmungleitet .FürSchlussderDebattestimmendieSozial-¬
demokratenDerVorsitzendesagtnunzudemnebenihmbefindlichenSchrift
führerHolaubek( E.. ) ,dassdieWahlvonGeneralrednernbeschlossensei
undersuchtumNamhaftmachungdesGeneralrednersderMinderheit.Erstellt

fest ,dassnochfünfzehnRednerderEinheitslistevorgemerktsind
undzwardieGemeinderäteRummelhardt,Schelz,Erban,Binder,Merbaul,Ho¬
loubek,Schinner,Zimmerl,MarieSchlösinger,Biber,Lehninger,Untermüller,
Panosch,Dr.AlmaMotzkoundHöppeler.

BeiderMinderheit,dienochimmereinenfurchtbarenLärmmacht,
indemdiemeistenGemeinderätemitTaschenundBüchernaufdieBänke
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